
Burg teinfurt in Vergangenheit
uno  Gegenwart

(Vortrag auf der Tagung des Dereins für We tfäli che Kirchen 
ge chichte

Von Helmut Burg teinfurt

Eine geo ruckte oder ge chriebene Kirchen  od er Gemeind e—
ge chichte von Burg teinfurt M früheren Zeiten einfach emnm
furt enannt exi  2L nicht Be meinen Ausführungen beo iene

mich neben einen eigenen For chungen ankbar einer
fangreichen Stoff ammlung von Herrn Studienrat .  R. Dr
Rübel, ferner vieler wichtiger Erkenntni  e, we Herr —  2
archivar riedri Hilgemann in jahrelanger  org amer Arbeit mi
un eren Steinfurter uno  in vielen auswärtigen Archiven 9e
bnnen hat 1 geo ruckten riften und Bücher, insbe ono ere
die Abhano lungen un eres Heimatfor chers Dr Döh
mann  owie die als Manu kripte vorhano enen Ausführungen
über die alte Herr chaft, pätere Graf chaft Steinfurt aufzu  —  2
zählen, verbietet mir der Mangel Raum. Es i t verhältnis 
mäßig viel ber die alte Steinfurter mit ihren man

cherlei Be ono erheiten ge chrieben woro en, die Jahrhundert—
weno e auch in einigen Di  ertationen. Aber die bisherigen
Veröffentlichungen be chäftigten  ich mehr mit Fragen der oli
tik und Kommunalpolitik, mit Rechts  —7 Erziehungs-, Wirt chafts 
fragen u w die es kleinen, aber m vieler Hin icht beo eut amen
Territoriums, wobei die kirchlichen und theologi chen Dinge uur

Kande er chienen. Das 19 und Jahrhund er mn Urg 
 teinfurt i t außer N kleineren Auf ätzen überhaupt noch nicht
berück ichtigt.

Eine zu ammenhängende Dar tellung des Steinfurter 1
chenwe ens von  einen Anfängen an völlig QAfur gibt
mancherlei Gründe. Für die mittelalterliche Zeit er chweren 9e
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rade hier be 1 Ver chieo enheiten katholi  er und  evange 
i cher Ge chichtsauffa  ung on iun der Zeit der Chri tiani ie 
rung, dann des Verfalls der 1 und  ihrer Erneuerung) eine
objektive Dar tellung Dazu kommen 1e VNi der Steinfurter Ge 
 chichte be ono ers eutlich werdoeno en ethoben em Aufbau der
gei tlichen Für tentümer Deu  anos Ferner aben Wir einen
auffälligen (ab ichtlich herbeigeführten?) angel authen 
ti chen Nachrichten ber den Anfang der Reformationszeit in
Burg teinfurt und umgekehrt für die Folgezeit einen Uunüber—
 ehbaren U t von Akten, vor allem Anklage und Verteioi—
gungs chriften währeno  der zweihundertjährigen Proze  e zwi  —
 chen Mün ter und Steinfurt eim Reichskammergericht, ourch
welchen  ich hino urchzuackern noch niemand gewagt hat Vielleicht
i t un re Gemeinde auch eshalb der kirchenge chichtlichen For 
ung bisher entgangen, eil die Graf chaften Bentheim und
Steinfurt oft durch Per onalunion verbunden und man

er be beiden eine gleiche 11  1  L Entwicklung vermutete,
währeno   ie in Wirklichkeit eine ielfach ver chiedene gewe en i t
Schließlich i t die Evangeli + Steinfurt infolge ihrer
exponierten age mitten IM Ober tift Mün ter von der egen
reformation be onders ange und grau am betroffen worden.

Am Anfang des vorigen Jahrhunderts hat die Synoo e Teck 
enburg dem damals hier amtierenden Pfarrer Daniel den Auf 
trag erteilt, eine Kirchenge chichte von Steinfurt 3  chreiben,

die Be onderheiten die er der Sunooe nell zugewie enen Ge 
meind e er ver tehen 3 können. Daniel i t darüber ge torben,
und  eine Aufzeichnungen ind eit einigen Jahrzehnten ver

wunoden iellei ruhen  ie bei den eichen, zUum großen Teil
noch ungehobenen Schätzen, die Wir in un ern hie igen Archiven
aben Da ind zahllo e Akten, Berichte, Protokolle, Te tamente,
Rechnungen, Stiftungs  — Und andere rtunden von kirchlicher
Beo eutung, we bei der Trennung von  täo ti cher und kirch
er Derwaltung nach 1815 be der verblieben H und
jetzt einen wertvollen Be tano tei des Üüberaus reichhaltigen
Stäoti chen Archivs ausmachen.
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Dazu kommt un re uImna ialbibliothek neb t
14  1 mit noch nicht ausgewerteten rrunden, en Uno 
Briefen QAus alter Zeit 10 Bibliothek enthält U. eltene
theologi che ru aus dem Zeitalter der Reformation und
Gegenreformation, deren Vorhanoen ein außerhalb Burg tein—
furts kaum noch ekannt

Wichtiger noch i t o as Für tlich Bentheim  =  Stein  —  .
fu — Iin un erm Nach einer vorläufigen,
läng t nicht er chöpfeno en Be tano saufnahme 1900 geben 300
eng ge etzte Druck eiten IimM Inventar der Nicht taatlichen Archive
ber  eine 0 Ustun aQabei i t noch ehr viel weder 9e
oro net noch überhaupt erfaßt Was die es 1 für die we t
i che Kirchenge chichtsfor chung wertvoll macht, ino  neben
den Quellen der oralen Kirchenge chichte die zu ammenhänge
mit ano eren Gegeno en M e tfalen, ber auch Nieo errhein
und m Noro we to eut chlano  und darüber hinaus mit Hollano ,
en und  der Pfalz, mit Marburg, Heio elberg, Straßburg,
Genf u w

Dazu kommt die umfangreiche ür tliche Bibliothel
mit zahlreichen Wiegeno rucken und mit theologi chen Werken des
16 und  Jahrhunoerts. Sie  oll Iim näch ten Jahr georo ne
unod er zugänglich gemacht wero  en.

Er t kürzlich hatten wir den e u des ofe  ors der Goo geleero heit
der Aniver ität Leiden, uizen ban den rink, welcher In den

Bibliotheken vergeblich nach einer Schrift ge ucht hatte Ratramnus „De
COTDPOTEe 8a  ne Domini“, mit der  ich ein Beneo iktinermönch

die Trans ub tantiationslehre gewano t hatte
Die Schrift WDar Iim Anfang der Reformationszeit in Köln von Anhängern

zwinglis neill herausgegeben, dann aber ihres  akramentalen Charakters
von die en wieder en ela  en woroen. Später  oll  ie von den Anhängern
Calvins Im amp die Je uiten ebraucht woroen ein Deshall wohl
wuroe  ie wahr cheinlich auf Veranla  ung des Je uitengegners, rofe  or
an der hie igen Hohen Ule Conrad Vor tius, 1601 CUINI
annotationibus Alberti Lomejeri Iin Steinfurt neu eo ruckt
konnte dem Leidener rofe  or das on nirgeno s mehr auf pürbare Buch Qus
der Gymna ialbibliothek heraus uchen, Und  nun wird möglicherwei e im
heutigen Abeno mahlsge präch der Kirchen wieder auftauchen.
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Das katholi che arrarchiv beginnt mit Akten
Qaus dem Jahrhundo ert.

Schließlich birgt auch un er evangeli ches1
archiv viel Material, neben einigen Uteren rtrunden und
den  eit 1652 geführten Kirchenbüchern und rotokollbüchern
des Con i torium Steinfurten e vor allem ol Qaus dem
Jahrhundert, das allero ings gewi  enhaft und  vollzählig ge am  2  .
elt i t Eine kurze erYr ber le Vorge chichte der Evange
i chen Kirchengemeino e Burg teinfurt i t nötig, ihr  päteres
Schick al 3 ver tehen.

Ir ind der begrüno eten An icht, daß das Lanöd Steinfurt
nicht von Mün ter, ondern von AÄtrecht Qaus mi  ioniert worden
i t Uno   ich zunäch t 3 die em Ateren Bistum le obwohl
bei der überrageno en Bedeutung, we der Tätigkeit des großen
Liuo ger zuge prochen Wir  o, zunäch t unwahr  einlich klingen
mag, daß hier, dicht vor den Toren  einer Metropole, enn wich  —
iges tück alten Sach enlano es  einem Einfluß entzogen 9e
we en  ein  oll Jed enfalls aben das be tätigt uns auch Herr
Archivo irektor Or Prinz in  einer 7  e tfalia Sacra“ die
damaligen Herren von Steinfurt vielleicht chon im ausgeheno en

Jahrhuno ert,  päte tens ber IM frühen Jahrhundo er auf
ihrem delhof der eines alten germani chen Heiligtums
eimn chri tliches Gotteshaus errichtet, die einzige „Willibroro 
kirche“ weit und breit Sie lag H1 der Mitte der 3 einer Groß
bauern cha zu ammengewach enen drei ofesbauern chaften
Hollich, das früher eberg enannt wuro e, en uno  Veltrup
Egs i t das Gebiet un erer heutigen Evangeli chen Kirchenge—
meino e Burg teinfurt. Hier, etzt un re 7  1O Kirche“  teht,
erwarben die Herren von Steinfurt durch dos, aedificatio,
fundus eine „Eigenkirche“ nach ränki ch  äch i chem echt Die
elbe War chon lsbalo  mit llen Hauptmerkmalen ver ehen,
we das We en einer  elb täno igen Parochialkirche ausmachten
eigener Taufbrunnen, eigener Frieohof,  elb tändige Seel orge
unod kirchliches Oermögen. An die des durch die Kirchen
 tiftung erlangten „IUSs Uutendi ecclesiis anquam propriis“ trat
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bei en Aufhebung IM Jahrhunoert das Patronat der
Edelherren von Steinfurt ber unre Gemeino e, welches ihren
Nachkommen, dem Für tenhaus Bentheim Steinfurt, noch heute
zu teht Es i t al o bein landes oo er  tano esherrliches, ono ern
eimn echtes Patronat, nun chon länger als ein Jahrtau eno  zum
Segen der Gemeinde ausgeübt. Wenn auch  eit längerer Zeit das
Patronatsrecht i beiden chri tlichen Kirchen nicht mehr
wün cht i t, aben wur bis m die Gegenwart herein
ankbar erfahren, daß  eine Licht eiten ehr wohl  tärker  ein
können als  eine Schatten eiten.

Längere Zeit hino urch  cheint dann Uun er Kirch piel nach der
Lö ung von AÄtrecht mehr nach Köln als nach Mün ter hin
orientiert gewe en  ein Noch 1164 half der Erzbi chof von Köln,
Reinalo  von Da  el, eim Wieo eraufbau der zer törten 0Q0  er 
burg Steinfurt mit der berühmten Doppelkapelle, we Iin der
Reformationszeit eine beoeut ame olle pielen

Dann aber kam chon balo die engere Bino ung Mün ter:
Einbeziehung der Eigenkirche i die bi chöfliche arochial
einteilung, bedeutender Einfluß Steinfurts Iim Mün ter chen
Domkapitel, gemein amer amp das Herzogtum Hein 
richs des V  bowen und Ausbau der Steinfurter Dyna tenherr chaft
zUr vollen Landeshoheit. Damit zugleich begann reilich auch das
zielbewußte Streben der Für tbi chöfe nach Be eitigung ller
 elb täno igen Territorien innerhalb der Bistumsgrenzen. Eg
wuro e, von reuno  chaftlichen zwi chen pielen abge ehen, emn —18
weilen ruhiges, oft aber von beiden eiten gefährlich geführtes
Ringen zwi chen Mün ter Uund  Steinfurt, das auch un erer Re
formationsge chichte ihre be ono ere ote gegeben hat, ein Rin
gen, das Unter liebenswüro igeren Vorzeichen noch immer anhält.

Ein be ond eres Ereignis Wwar 1190 die Nieo erla  ung der
Johanniter in Burg teinfurt. Sie begründeten auf der noch heute
 o genannten „Kommende“ die älte te Und  beo euteno  te N 
niterkomturei We tfalens mit Filialkommend en in Mün ter und 
Frieslano  1270 übertrugen die Steinfurter Dyna ten ihnen emn
eilre der Vorgängerin Un erer „Großen Kirche“. Die
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Zohanniter trugen zunäch t viel zUr gei tlichen, politi chen uno 
wirt chaftlichen Ute Steinfurts bei päter machten  ie den
Verfall des mittelalterlichen kirchlichen Lebens mit, dann

der Reformation Uno  Gegenreformation dem Für tbi cho von

Mün ter  chaärfe Waffen das evangeli che Steinfurt 3
liefern

ber die 1  1  E Situation Burg teinfurt balod nach 1517
können Wir nuur Oermutungen an tellen Egs War das Ie Zeit des
Grafen Arnolo II von Steinfurt, der  päter zugleich Graf von

Bentheim War Er War enn naher DVerwanöoter jenes Grafen
Conrad von Tecklenburg, welcher  ein Land  chon 1527 reformiert
hatte,  owie des Lano grafen Philipp von en Mit letzterem
pielte ene wichtige olle dem treit des Bi chofs Franz
von Waldoeck mit der Mün ter und vermittelte und Unter
zeichnete mit ano gra Philipp zu ammen den Mün ter  en
Religionsfriedensvertrag von 15535 Im Jahr darauf nahm

der elte des Bi chofs der Belagerung Mün ters uno 
der Nieder  agung der Wiedertäuferunruhen teil

1530 hatte Arnolo II die Gräfin Walburg geheiratet, eine
wWe ter des niederländi chen Vorkämpfers der Reformation,
des Grafen Heinrich von Brederode Durch  eine Gemahlin und 
deren Hofpreo iger Johann von Lon oll veranlaßt worden
 ein,  ich mit den riften von Martin Luther und Melanchthon
3 be  äftigen und ihre ehre der Heiligen Schrift 3 Pru 
fen 1544 berief die Drediger  einer Bentheim
und Steinfurt nach u  or und and ihre einhellige zu tim
mung zUr Einführung der Reformation  einen Ländern Es
 cheint, daß ET ami hier Steinfurt uur einne Entwicklung
 anktionierte, die  ich Unter Bürgern und auern chon lange
angebahnt E Jed enfalls erfahren Wir nichts von loder

weder QAus der Steinfurt, die on t recht en  —
willig ihre gegenüber dem Lano esherrn 3 vertreten
wußte, noch aus den umliegeno en Bauern chaften, dem Kirch
pie Steinfurt.

Streit uno  Kummer kamen dann von dem ivalen un  4.
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 ter le ortige immer  tärker werdende atholi che Partei
konnte nicht vertragen, daß hier mitten Iim Mün ter
eine  tarke evangeli che Enklave ent tanod en war, obon welcher
nach llen eiten hin ms evangeli che mflu  e
ausgingen. Die Abwehr agegen  ah Mün ter IM Angriff
auf die Reichsunmittelbarkeit der Graf chaft Steinfurt uno  da 
mit auf die Rechtmäßigkeit der Steinfurter Religionsveränd e 
rung Schon  ehr balo kam 3 bewaffneten Aberfällen o urch
Mün teri ches ilitär auf das Kirch piel und 3 anderen chwe 
ren Repre  alien die Einwohner der Graf chaft 1547 be 
gann deswegen em mon trö er Prozeß eim Reichskammergericht,
welches em an nach dem anderen zugun ten Steinfurts
erließ, ohne daß die Bi chöfe  ich viel darum fümmerten.

Ein Haupthindernis für die völlige Dur  ührung der efor 
mation in Steinfurt ilo ete inzwi chen noch immer die ohan 
niterkommende, deren Prior  ich Mün ter klammerte, die
beachtlichen Pfarreinkünfte nicht 3 verlieren und für die kleine
Johannitergemeind e die katholi  en Zeremonien mi der „Großen
Kirche“ fe thalten 3 können. So 1e die ge amte evangeli ch
geworo ene Gemeinde, uno  Land, von ihrer Uralten Tr 
—a— ausge chlo  en und mußte  ich mit der „Kleinen Kirche“
und  der S  oßkapelle begnügen.

In die er Not Steinfurt be den Augsburger
Konfe  ionsverwano ten. Wir fanden Im Gymna ialarchiv einen
rie des Grafen Hans von ansfelo, mit welchem die er  einen
Hofpreo iger 1563 nach Steinfurt 3 Graf Arnolo III  chickte,‚

den An chluß vorzubereiten, der vermutlich noch m dem elben
Jahr erfolgte Am Januar 1564 üÜübernahm die Evangeli
Gemeinde Unter Führung der Gräfin, der Bürgermei ter und
des XRats die 5  1 Kirche“, m der nun die Lüneburger Kirchen
zeremonien eingeführt wuro en. Der rior der Johanniterge—
meinde wurde als 11  err der Großen 1+ abge etzt und
 einer der Magi ter Johannes Boo enburgius Cellanus
zum Uperinteno enten und Pfarrherrn“ der Evangeli chen
Gemeinde Steinfurt berufen. Im Stao tarchiv in Mün ter ieg
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im Original der Bericht, den der damalige Komtur Heinrich von

Boevel, der  päter  elb t evangeli ch wurde, noch  elben en
den Bi chof 3 Mün ter ge chrieben hat Daraus erfahren wir

Uunter anod erem, daß der lutheri che Gei tliche damals noch im
Meßgewano  preo  igte uno  daß die Gemeind e das Lieo  an timmte,
welches chon  o manchen rten bei der Dur  ührung der
Reformation erklungen war

Nun bitten Wir den Heiligen
Am den rechten Glauben allermei t

Zur Erinnerung die en Cag feiern Wir noch heute jedem
Januar un er be ono eres Steinfurter Reformationsfe t.
le alsbalo ige Kriegso rohung des Bi chofs wurde zwar o urch

das Eingreifen der Schwäger Arnolo s III., der Herzöge von

Braun chweig-Lüneburg, wirkungslos gemacht. Aber die auf
Arnolo s frühen TLod olgende Vormuno  chaftsregierung
 ah  ich 1569 3 dem  ogenannten Flintring chen Vertrag 9e
zwungen, V2 dem dem Bi chof allerlei Hoheitsrechte mM der Graf
chaft Steinfurt zuge tanden wurden mit Ausnahme der
und der Urg Steinfurt, ber fortan auch die gei tliche Uris  2
üktion des Mün ter  en Offizials und die Archio iakonalgerichts—
barkeit gelten  ollten Seitoem be tano  keine Aus icht mehr, die
Reformation auch auf die un re Gemeinde angrenzenden
Kirch piele der Graf chaft, nämlich Borghor t, Laer, Holthau en
auszuo ehnen, bzw  ie dort 3 erhalten.

Der Flintring che Vertrag wuroe allero ings chon bald von
beiden eiten aufge agt, als Arnolo I mM den Gr
Bentheim, Tecklenburg, Steinfurt,  päter auch Limburg die
Regierung Üübernommen 2

Als Graf von Steinfurt Wwar Arnolo im Streit die
Mün ter che Bi chofswahl vor und nach 1580 die Haupt tütze und
die der evangeli chen Richtung in und
Mün ter ewe en Er konnte aber  chließlich nicht verhino ern,
daß Herzog xrn von Bauern Bi chof von Mün ter wurd e und
nun die Gegenreformation im ganzen Mün terlan m vollen
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ang brachte. In den  chrecklichen Zeiten des ausgeheno en 16
uno  beginneno en Jahrhundo ert War das Hauptanliegen
des Grafen, 1e evangeli chen Kirchen in  einen Ländern 3
 chützen uno  3  tärken, vor allem auch in dem be onders be 
drohten Steinfurt Im DVertrauen auf die Schriftgemäßheit und
le Wider tano skraft der reformierten ehre Uno  Kirche, le
in  einer Zugeno  vor allem bei  einem  päteren Schwager, Kur—

rleori III von der Pfalz, und m der franzö i chen Frem
dengemeinde in Straßburg kennen uno  lieben elernt hatte,
führte Er Iin  einen Ländern die  ogenannte zweite Reformation
durch, er t in Tecklenburg, dann i Steinfurt, GSronau und ent
heim. 1587 egte  einen Gei tlichen uUno  Räten eine refor
mierte Kirchenoro nung vor, die fortan in  einen Ländern gelten
 ollte Eg WwWar das die Kirchenoro nung  eines Schwagers, des
Grafen von Neuenahr-Limburg, die auf die Pfälzi che
Kirchenoro nung zurückgeht und 6¹19 Unter Arnolos Sohn mit
leichten Oeränoerungen zun Druck gelangte

IT aben QAus jenen für un ere Gemeinde be ono ers wich
gen Jahren (1585-1600) mM Für tlichen ausführliche
Ratsprotokolle ber Sitzungen und  Be prechungen, die der Graf
Arnolo  mit aten und Richtern, Gei tlichen und Profe  oren
gehalten hat Hier ino  zUum Teil ehr vertrauliche, offenherzige
Ge präche aufgezeichne ber die Kirchenveränd erung, ihre
Gründe und ethood en, über politi che orgen und Maßnahmen,
über die Beziehungen 3 anderen evangeli chen Für tenhöfen,
ber die Ein chätzung von Freuno en uno  Feino en u w., e präche,
le n mancher in icht em e  eres Licht auf jene Zeit werfen
können, als offizielle en und  rtrunbden tun. kann etzt
nUr ano euten, Wie in die em Kre  18 die künftige Ausrichtung der
Gemeinde nach Genfer Mu ter vorbe prochen wiro , we olle
der Briefwe mit dem Schweizer Theologen Beza pielt, m
en Haus die Steinfurter Prinzen bei ihrem Genfer Studium
leben, wie  ich der Graf bei Erziehungsfragen auf altte tament 
iche Vorbilo er eruft, Wwas für pfer gebracht werden, M
Spani ch  Niederländi chen Krieg die Leiden der täaote uno 
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Bauern chaften 3 lino ern, wie Uunterorückte evangeli che ei t
liche und Gemeinden m anderen Gebieten Unter tützt werden,
wie ganz eutlich ausge prochen wiro , daß trotz aller Kriegs 
gefahren die theologi chen Erwägungen den Vorrang vor den
politi chen aben mü  en le für manche kirchlichen Ausein—
ano er etzungen der Gegenwart ge prochen, nach
einem rototo von 599 Unter chwerem äußeren Druck ge agt
wird „Die Heilige Schrift und ermahnt uns, iun allen zeit 
en Dingen die Gewalt der Tyrannen und Verfolger 3
dulo en Wenn ber e AT Aa8 eraten und al o die ott 
lo en ihren Abermut aufs äußer te gebracht, daß lsdann der
en auf anderen Wegen ebenten möge, wie olchem
Anheil vorbauen Uuno  in Gottes Namen ittel m die Hand
nehmen    moge.  V

Als Gegengewi die von Ze uiten m Mün ter über
nommene Ule errichtete Graf Arnolo nach einem zunäch t m
or 1588 vergeblich Unternommenen Ver uch Uunter großen
per önlichen Opfern 1597 in Burg teinfurt das Gymna ium
Ustre rnoldinum als eimn „Seminarium ecelesiae et Teil
P  icae christianae“, eine Reformierte mit er t drei,
dann vier Fakultäten, mit enda und eigener Re   prechung, mit
einem kleinen Alumnat, Stipendien, Freiti chen, mit einer eige  +
nen Bucho ruckerei, Bu  mderet no Buchhano lung, eine Ani
ver ität, der nur das Recht zUur Verleihung des Doktorhutes
ehlte, das natürlich weder Kai er noch un erer Akademie
zuge tano en aben Was dem ründer vor chwebte, das e
Melanchthon 1518 be  einer Antrittsvorle ung m Wittenberg
ausge prochen: 7  1e Wi  en chaft  oll uns 3 Chri tus führen, 3

allein, ami Wwir  eine Glieder wero en und uns von den
Früchten  einer himmli chen Weisheit nähren“)).

Die nicht nur für Steinfurt, ondern für den ganzen noro we to eut chen
aum ein chließlich Holland bedeut ame des Gymna iums „Illu tre
Arnolo inum“ kann hier nur ge treift werden. Eg  ei hingewie en auf das erk
bon Stuöo ienrat Dr. Rübel „Das Burg teinfurter Gymna ium Arnolo inum im
Wandel der Zeiten“, Burg teinfurt, 1953
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Steinfurt hatte deshalb in  einem chon vor 1600 errichteten
Kon i torium, das auch die Ufgaben eines Ehegerichts und eines
Presbuteriums 3 erfüllen hatte, niemals angel tüchtigen
Theologen und Juri ten. Von dem kleinen Steinfurt gingen auch
 tarke mpul e Qaus für die künftige Kirchenoro nung und Kirchen 
verfa  ung der zeitwei e vereinigten Kirchen von Bentheim, Teck—
enburg, Steinfurt, Gronau, eod U. Be der Einrichtung
eines Gei tlichen In pektorats über das ge amte Kirchen und
Schulwe en die er Gebiete IM aAhre 1605  tellte Steinfurt mit
den beiden Theologieprofe  oren, die Ugleich Burg teinfurter
Stao tpreo iger und Kon i toriala  e  oren waren, Conrad
Vor tius, dann Hermann Ravensperger, die Inhaber die es
mts Nach der in etzung eines vierköpfigen Oberkirchenrats
m Bentheim Wwar wieder eim Steinfurter vor itzendes gei tliches
itglie und  der Steinfurter Dr Pagen techer der er  E Juri t
Auch die Lingener Kirchenoro nung von 1678 ging auf einen
Steinfurter zurück: Pa tor Heinrich ter Brüggen, mit  einem
Gelehrtennamen Henricus Pontanus, der als m At 
recht für die Herausgabe der wichtigen Bentheimer Kerken roer
von 1709  orgte, die mit gewi  en Abänderungen in bezug auf
das Kirchenregiment 18 1835 auch für un ere Gemeinde gültig
War

ehr auf chlußrei für die Zeit 1600 und  päter  ind
mehrere  chwere Aktenbände Iim Für tlichen Archiv, QAus denen
der Anteil der Steinfurter Johanniterkommeno e Ver uch der
Rekatholi ierung Steinfurts hervorgeht. Wir erfahren, wie ver
chieo en der Augsburger Religionsfrieden ausgelegt wero en
konnte, wie die behauptete Exterritorialität uUno  and ere Privi  —  2
legien der Gei tlichen Ritterorden die Reformation Qaus
ge pielt wuro en, wie der Oro ensgroßmei ter deshalb per önlich
bei Kai er Rudolf vor prach. Wir e en einen rie des Kai ers

den Grafen, mit dem Er die en mn die Knie zwingen wollte,
und die Antwort des Grafen, H der für  ich uno  die Gemeinde
Steinfurt  tano haft eum evangeli chen Bekenntnis beharrte,
den pru des Kai erlichen ofes ablehnte und das für die
En  eidung von Religions treitigkeiten paritäti ch zu ammen 
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ge etzte Reichskammergericht appellierte. Wir vernehmen, wie die
Gemeinde Steinfurt ihrem Patron den Rücken  tärkte und thren
uner chütterlichen en bekundete, bei der erkannten evange 
i chen ahrhei 3 leiben Aberhaupt wird hier deutlich,
daß  ich auch be der zweiten Reformation mn Steinfurt nicht

eine landesherrliche Abnahme nach dem Satz „Cuius regio
eius religio“ gehandelt hat So in einem rie des
Rates von 600 „Daß die Steinfurt die von Graf Arnolod
ange tellte chri tliche Reformation mit freuo igem Herzen und
großer Begiero e aufgenommen hat uno  der elben al o und
uner  rocken noch anhangen kut.“

Im Anfang des Jahrhunderts wuro e Steinfurt einer der
Zufluchtsorte für flüchtende Prote tanten QAus dem ganzen
Mün terlano . Damals iloete  ich hier auch eine Uhenoe Ge 
meinde aQaus vertriebenen Mennoniten. Der Dreißigjährige Krieg
war für Burg teinfurt deshalb be onders  chrecklich, weil alle
Neutralitätsbemühungen immer wieder der Feino  chaft un  2.
ers  cheiterten,  o daß un er ganzes Kirch piel iel mehr Unter
feino lichen Be etzungen mit Plünd erung und Oerwü tung 3
leiden E als die bena  arten bi chöflichen Gebiete. Das i t
m un rer Gemeindo e, be ono ers auf dem flachen Lande, die
Bauern uns noch heute zeigen können, wohin ihre Vorfahren
damals ihr beo rohtes Vieh ms Ver teck getrieben haben, noch m
lebeno iger Erinnerung. Auch was der kriegeri che Für tbi cho
Chri toph ernhar von aQalen un rer Gemeinde antat, als ELr

re nach Friedens chluß Steinfurt plötzlich militäri ch be 
 etzte, Je uiten her chickte, die 5  roße Kirche“ durch eine
olbaten im aAhre 1673 aufbrechen ieß und A. ang andauern—
des Simultaneum m ihr erzwang. Sein Ziel der Rekatholi ierung
un erer Gemeinde aben Chri toph ernhar und  eine Nachfol 
ger trotz ihrer Gewaltmaßnahmen nicht erreicht. Aber nach
60jähriger Be etzung War Steinfurt  o Ende  einer Kraft,
daß un einem  ogenannten „Vergleich“ von 1716 viele Foro erun—
gen des Bi chofs erfüllt wera en mußten, Unter anderem der Bau
einer katholi  en Ixr und die Duloung einer katholi  en
Gemeind e In Burg teinfurt.
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Tapfer hatten die en Reformierten des Qaubens
willen wio er tano en. Auch als emige re ang em katholi cher
Graf m Burg teinfurt re io ierte, aben  ie nicht nachgegeben. Sie
aben den eigenen err cher gehino ert, die Pfarreinkünfte für
einen katholi  en S  oßkaplan anzuta ten, ihm  ein kirchliches
Auf ichtsrecht be tritten Uno  ein kirchliches Notrecht aufgerichtet.
le aben  ich o urch den Kurfür tlichen Rat Danckelmann, der
 elb t Qus einem Steinfurter Ge chle  tammte, den Kur
für ten von rano enburg gewano t, unter chrieben: „Die Vor—
 teher der emeine Je u Chri ti 3 Burg teinfurt“. Ein es
Schlaglicht auf ihr uner chütterliches Fe thalten reformierten
Bekenntnis trotz der Anwe enheit der Mün ter chen Dragoner
Wir ein rototo der Bentheimer Cla  is von deren Tagung in
u  or 1704 Darin ei

„Pa tor Cölln von Steinfurt remon triret, was 9e
 talt, nacho em nund 1673 M Majo von Ur ün t  ·
ri cher  eiten die große 1 aje ManU militari einm
nommen, auch deretwegen m CAIIETA imperiali PTrOCESSUS
geführet uno  unod 1680 und 1682 mandata de vacuanda
HFceelesia et abduceendo milite Steinfurti cher  eiten
erhalten, nicht weniger der Guarni oens Pater Baltha ar
Menno annod 600 den Augu t en örmlich Altar m
die 1 aufs Chor ge etzet, welches zwar die Gemeinde
ein und and er Sonntage nach einander we  enommen, doch
wieder i t hinge tellet woro en, worauf 8ub Illust.
Comitis Arnolo i Mauritii ilhelmi eno lich m tücken
ge chlagen und zerri  en; daß nicht alle  M unod 1704 den

Martii hat der jetzige Guarni oens Pater ernhar
Hoeter ein po itiv durch militaire Macht in die 11
Apo telbühn en la  en, welches die emeine Sub COnSEnSU

Illust Om miltlis Erne ti den eju geremoviret hat, der
hat auch fkeine cheu gehabt, denen Reformierten in

Begrabung der Too ten, Copulirung der eleute Einbruch
3 thun, wiro  ber olches begehret, daß die es Ihre Königl.
Maje tät von Preußen unterthänig t möge gere
mon triret weroen.“
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Das Ja  un hino urch war die Gemeinde ganz
auf  ich elb t ge tellt, nach allen eiten hin von dem mit Aus
nahme von Gronau wieder ganz katholi ch geworo enen örd  —  2
en Mün terlano  einge chlo  en, mit einer  ehr lo en Anlehnung

die Bentheimer Cla  is Ein kleines evangeli ches Kirchen
ebilo e von 3000 Seelen, geleitet von dem Kon i torium in
Verbino ung mit der immer mehr zurückgeheno en en Schule,
dem XRat der und den Bauernrichtern, Unter dem Summ 
episkopat und atrona der Lano esherr chaft. Trotz allem, was in
die em Jahrhun kriegeri chen Einfällen, Be etzungen durch
Freuno  und Feind, auch Aus trahlungen von der Franzö i chen
Revolution e chah, eine Zeit blühenden kirchlichen Lebens Unter
dem Worte Gottes und in Abeno mahlsgemein chaft, Qaus

der reformierte Zucht und Oro nung m die Familien ausging,
deren Hausbuch der Heio elberger Katechismus war. Eine Zeit,
in der orthoo oxer ei Und kon ervativer Sinn  ich alles
Fremo e wehrte, vor allem ede Annäherung nicht re 
formierte I1  1  L ebräuche, aber auch das Eino ringen
des Rationalismus.

And  le e kleine, in  ich ge chlo  ene reformierte —7 an
1815 nach der Abernahme der Herr chaft o urch Preußen plötzlich
in einem großen 8· und Kirchenverband. Man merkt den
umfangreichen en und Protokollen von damals noch die
An icherhei   mit der  ich die Gemeinde in einer völl  19
Zeit und elt einrichten mu Zwar hatte die Gräfin,
eine Herzogin von Schleswig-Hol tein, Iim Einver täno nis mit
ihrem toleranten Gemahl, dem Grafen Luo wig, chon früher
einmal in jedem in der S  oßkapelle durch auswärtige
Preoiger Gottesdien t und Abeno mahl für die wenigen zu  —

Lutheraner halten en Zwar Q0  E das Steinfurter
Kon i torium, fortan Anterkon i torium und dann Presbyterium
genannt,  chon 187 7. al o  ehr früh, no im ahr vor der „Ver—
einigungs ynodel in Anna, dem An chluß die Anion 3
ge timmt, und 3 O tern 1819 wiro  zUum er ten Male von einem
gemein amen Abeno mahl von Reformierten und Lutheranern in
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Burg teinfurt berichtet. Auch die zuwei ung zunäch t als Ga t
gemeino e 3 der konfe  ionsverwano ten Tecklenburger Sunoo e
wuro e hingenommen. Aber dann trat eine lefe Beunruhigung
ein im amp die Einführung der Preußi chen Ageno e Es
i t ganz eutlich 3  püren Die Gemeinde fürchtete ihr  o
ange treu bewahrtes Bekenntnis. Egs War damals ähnlich, wie
wir in den letzten Jahren vor der Annahme der Agend e
erlebt en Don oben her ein bald  anftes, balo energi ches
Drängen und Uunten m der Gemeinde charfer Wio er pruch
ed e 11  1  E Neuerung überhaupt und ein  tarkes Mißtrauen

ede Annäherung vorreformatori che Formen. So wurd e
m den ebesma ablehnenden Berichten des Presbyteriums
immer wieder als Wider pruch das reformierte Bekennt
nis hervorgehoben das Fehlen des Bilo erverbotes in den Ge
boten, die an cheineno  in den er ten Ausgaben der Agende noch
ge tano en aben, das „Kreuzmachen“ be egen uno  Qtra 
menten und der Exorzismus bei der aQaufe Ferner die
Presbyter darüber verärgert, daß katholi che Mitbürger  potte-
ten „ZJetzt werdet Ihr auch wieder katholi ch.“ Be ono ers wWer
wurde 1 Warnung vieler Gemeino eglieo er nommen, daß  ie
bei Einführung der Agenoe nicht mehr zUum Gottesdien t
kommen würo  en. Auch die Anregung der Gei tlichen Abteilung
der chen Regierung in Mün ter, den Altarti ch 1 Urg—
 teinfurt wenig tens Karfreitag und Toten onntag durch ein
 chwarzes Tuch mit aufgenähtem Kreuz 3 verkleio en, verfiel
ein timmiger Ablehnung le e Haltung der Gemeindo e War Qus
den Erfahrungen der Steinfurter Kirchenge chichte ver tanoli

Er t 100 re  päter wuro e die 1  + Form  V des Gottes—
dien tes QAus der Preußi chen Agendoe eingeführt. 1917 ei
mM den Steinfurter Heimatgrüßen die Front „Ge ungen wird
nun auch  eit O tern le unverkürzte Liturgie. Nfer
Gottesdien t Unter cheio et  ich nuun nicht mehr vo  — evangeli chen
Gottesdien t der mei ten we tfäli chen Gemeinden. Wenn un re
Kinder m ihrem  päteren en m andere Gemeinden kommen,
dann fino en  ie dort vertraute Formen, uno  wenn un re tapferen
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Felo grauen nach dem Frieo ens chluß in die Heimat zurückkehren,
dann grü  ie ie elbe Art des Gottesdien tes, die ihnen i
ern ter Zeit in Feino eslan durch erhebend e Felo gotteso ien te ieh
geworo en i t 1

So hat man al o damals argumentiert. Aber man hat  ich
geirrt. Als die Männer aus dem zurückkehrten, etzte die
große Oppo ition die eue Gottesdien tform em. Vor den
Kirchentüren warteten noch  päter die mei ten Ge
meindeglied er die Eingangsliturgie ab und kamen er t zUur Pre 
digt ins Gotteshaus. Leider ind damals auch manche Familien
Qus und Land ganz fern geblieben und aben den Weg
i die — — nicht wiedergefuno en.

Aber trotz mancher Be onoerheiten, zuma als Patronats—
uno  als Dia poragemeino e, i t Burg teinfurt Iim vorigen Jahr 
undert einen ähnlichen Weg egangen, wie uns QuSs vielen
anderen Gemeinden ekannt i t Nur no ein paar Stichworte:
1837 iftung einer Evangeli chen „Erwerbs chule“, QAus der
un er Kindergarten erwuchs, der ami wohl der älte te We t
falens  ein dürfte Rege Anteilnahme aller tände der Gemeinde

kirchlichen eben So i t in einem Vi itationsprotokoll
von 1846 be ono ers bemerkenswert, daß mals m un rer
Gemeinde noch keine Per onen gab, die  ich vo  — Gottesdien t
aus chlo  en In jener Zeit ind auch m Burg teinfurt die Aus—
 trahlungen der Erweckungsbewegung  pürbar, die in die Grün  —
dung kirchlicher Dereine ausmündete. enfalls le elbe Zeit
Zuteilung, zUm Teil Einpfarrung eines rie igen Dia pora-Gebie 
tes rings Burg teinfurt, das er t na 1945 wieo er abgelb
wurde. Die große Zeit der Inneren Mi  ion: Krankenhaus mit
Altersheim, Diakoni  en tation und Vereinshaus.

Es onnte nicht ausbleiben, daß bei der i olierten age der
Gemeinde und der dauernden Anterwanderung o urch Zuzug QAus

dem umliegendo en Mün terlan die  tarke innere und äußere
Abwehrbereit chaft den Katholizisms wachgehalten wurde.
Nach dem er ten rieg nahm das ingen zwi chen den beiden
Konfe  ionen manchmal nicht  ehr erfreuliche Formen d e on 
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ders wenn auf dem politi chen oder kommunalpoliti chen oben
ausgetragen wero en mu  e Wir ind wohl auf beiden eiten
froh, daß be aller Treue zUum eigenen Bekenntnis die Atmo—
 phäre zwi chen den beiden Konfe  ionen heute eine freuno lichere
i t

Nach 1933 ver uchte un ere Gemeinde, ihre Ge chlo  en 
heit nicht 3 gefähro en, eine neutrale Haltung innerhalb des
Kirchenkampfes einzunehmen, Wwas reilich 3 harten Arteilen
ber  ie führen mu  e

Nach 1945 begann Wwie überall  o auch bei uns em großer
innerer uno  äußerer ieo eraufbau und in mancher Beziehung
auch Neuaufbau.
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